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Die „Danziger ee erſcheint täglich zweimal; am 

Morgen und am Montage Abends. — Beſtellungen wer 

Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) nud auswärts bei 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


he Nachrichten. 

Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
Rittmeiſter und Escadron⸗Chef im weſtfäliſchen Ulanen⸗Regiment 
No. 5 Schmidt zu Düſſeldorf unter dem Namen Schmidt 
von Schwind in den Adelsſtand zu erheben; die bisherigen 
Amts⸗Hauptmänner v. Plate in Burgwedel, v. Fumetti in 
Calenberg und v. Bock⸗WMülfingen in Uslar; und die Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſoren Wulſten zu Frankfurt a. O., Kreidel zu Op⸗ 
peln, Brach zu Guben und Arndts zu Deutz zu Regierungs⸗ 
Räthen zu ernennen. 


„(Frankfurter Lotterie.] In der am 9. und 10. d. M, 
meer Ziehung der 1. Klaſſe fiel 1 Gewinn von 2 
1 


„000 auf Ro. 657, 1 Gewinn von . 3000 auf No. 15,959, 


1 Gewinn von ½ 2000 auf No. 4362, 1 Gewinn von 1000 
auf No. 20,757, 3 Gewinne von 605 400 auf No. 6106, 17,626, 
25,432, 6 Gewinne von „ 200 auf No. 858, 6686, 11,735, 
13,575, 15,914, 17,318, 12 Gewinne von . 100 auf No. 2671, 
2739, 5156, 6284, 8439, 14,216, 15,590, 17,858, 18,785, 19,325, 
22,564, 23,540. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

London, 15. Juni. [Das Oberhaus] begann heute 
die Berathung der Iriihen Kirchenbill. Die Tribünen 
waren überfüllt; auch der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales waren anweſend. Zahlreiche Monſtrepetitionen find 

egen die Bill eingegangen. Die Abſtimmung wird ſchwer⸗ 
ich vor Freitag 1 gen. 

Der „Times“ wird aus New⸗Nork berichtet: der 
amerikaniſche Gefandte Motley ſei angewieſen, falls die 
engliſche Regierung die Alabamafrage wieder antege, zu 
erklären, ve die Union als Regierung keinen Schaden 
erſatz für die Anerkennung der Südſtaaten als krieg⸗ 
führende Macht beanſpruche. a 


— — — —-—- ͤ—w¹z——— 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Arabic un Trotz neuer und c e Bu 
ſtändniſſe, welche Seitens der Regierung angeboten wurden, 
hat der Senat mit 34 gegen 23 Stimmen ſeine Beſchlüſſe 
über das Schnldhaftgeſetz aufrecht erhalten. (N 
London, 14, Juni. Die „Times f 


be: für bie 
r 
ſt gegen 


falſcher Nachrichten 
adrid 44 San 1 en haben 1100 Beamte unt 
Officiere den Eid auf die B An g geleiſtet. 
6. Sitzung des Zollparlaments am 14. Juni. 
Die Anträge Meg (gegen das gleichzeitige Tagen der 


berg (betr. die Publication der Vorlagen 14 Tage vor dem 
Zuſammentritt des Parlaments) werden zur Schlußberathung 
geſtellt. — Die Prüfung der Wahl des Abg. Buff wird be⸗ 
ſchloſſen dem Reichstag zu überlaſſen, der ſich mit derſelben 
bereits beſchäftigt hat. Es folgt Vorberathung der Abände⸗ 
rung des Vereins⸗Zolltarifs. Von den vorliegenden 
Anträgen erwähnen wir für die allgemeine Discuſſion nur, 
—:. e NN TEEETOTETTTER 


Dienfag, 15. Juni 


uni, agt, da 
Hei chenbill im Oberhauſe eine Majorität geen iſt. 
Paris, 14 Juni. In den Departemente 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Mofſe; in Leipzig: 


Eugen 


N H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
1.25 * uchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann'? Buchhandl. 


Jäger ſche 


— 


daß v. Hennig den Eingangszoll von Roheiſen aller Art und 
altem Brucheiſen gänzlich beſeitigen will, desgleichen Erhard 
den von Hopfen, Marquardſen den don Spiegelglas, rohem 
und ungeſchliffenem Glas. Ferner beantragte Marquard 
Harth, im Falle der Ablehnung der vorgeſchlagenen Ermä⸗ 
ßigung der Eiſenzölle den Zollbundesrath zu erſuchen, im 
Wege der Unterhandlungen mit den continentalen Nachbar⸗ 
ſtaaten auf eine gemeinſchaftliche durchgreifende Ermäßigung 
der Eiſenzölle hinwirken zu wollen. Präſ. Delbrück erläu⸗ 
tert die Vorlage. Bei der Discufflon im vorigen Jahre ſei 


gezogen worden, als das finanzielle Intereſſe. Er glaube, daß 
bei der bevorſtehenden Berathung anders verfahren werden 
müſſe, da das wirthſchaftliche Intereſſe weit größer ſei, als 
das finanzielle. Die Bedeutung der Vorlage macht ſich in 
drei Geſichtspuskten geltend; einmal eine Erleichterung des 
Dezugs und Verbrauchs nothwendiger Lebensmittel, ferner 
eine Erleichterung des Bezugs und Verbrauchs von Gegen⸗ 
ſtänden, die mehr oder weniger Hilfsgegenſtände für die Ge⸗ 
werbe und den Landbau ſind und endlich eine Vereinfachung 
des Tarifs. Wichtig ſei in erſter Beziehung die vorgeſchla⸗ 
gene Ermäßigung für Reis. Nen und ſehr erheblich ſei die 
Ermäßigung des Zolles für Materialeiſen, Gußeiſen und 
Roheiſen. Der Redner weiſt demnächſt auf die großen Intereſſen 
hin, welche ſich an dieſes Mirterial knüpfen, beſonders auf 
die nationalen Jutereſſen, da die ausgedehnte Production des 
Eiſens ein Zeichen für die Mugtftellung der Nation ſei. Er 
erörtert die Frage, welchen Ein uß die Ermäßigung des Eiſen⸗ 
zolles auf die großen wirthfſ aftlichen Intereſſen haben und 
weiſt nach, daß die Interef „ welche für die Ermäßizung 
der bie in ſprächen, jetzt erechtigt ſeien, ſich geltend zu 
machen. Wenn aber die „ bündeten Regierungen jetzt eine 
Vorlage machen, welche weitere erhebliche Zollermäßigungen 
bezwecken, fo müſſen ſie daran feſthalten, daß den Staats⸗ 


fie hätten leinen geeigneteren Gegenſtand vorſchlagen können, 
als das Petroleum, welches einen Zoll ſehr wohl ertragen 
könne. Die verbündeten Regierungen mußten dies thun, 
weil ſie nur unter dieſer Vorausſetzung im Stande 
waren, die Vorlage wegen Zellermäßigung zu machen. 
Abg. Sombart Ara gegen die Erhöhung der Rübenzucker⸗ 
ſteuer, indem er die hol Bedentung des 
Landwirthſchaft, er de. hung d 

des Arbe 


erſtändlich) begrüßt die Vorla 
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übenbaus fl die 


und Tabak nicht in Erwägung gezogen, daraus würde ſich 
eine Mehreinnahme von über 4 Mill. Thaler erzielen 
laſſen, 5 welche, nach Ausfall durch die Zollermäßigungen, 
noch einen Ueberſchuß von 21 Millionen ergeben würde. 
Abg. Mohl (ihwer verſtändlich) ſpricht gegen die Auf 
hebung des Schutzzolles auf Eiſen, welche die vater» 
ländiſche Induſtrie zu Gunſten des Auslandes ruinire. 
Abg. Dr. Bamberger will den Kampf zwiſchen Freihandel 
und Schutzzoll nicht erneuern: das hieße offene Thüren ein» 
ſchlagen wollen. Der Streit wäre hier nicht zwiſchen Geg⸗ 
nern und Freunden des Tarifs, ſondern zwiſchen Freunden 


5 Die landwirthſchaftliche Ausſtellung 
in Königsberg. III. 

(Schluß.) Unter den landwirthſchaftlichen Maſchinen 
und Werkzeugen für ländliche Induſtrie iſt wenig Neues zu 
feben. Die Ausftellungen wiederholen ſich fo oft, daß kaum 
Zeit bleibt, in den Zwiſchenpauſen geringe Verbeſſerungen 
einzuführen. Ihr Hauptvortheil iſt, daß das, was heute der 
Einzelne erdacht und vervollkommnet hat, morgen bereits 
Gemeingut aller Nachbarn und Concurrenten um dem Aus⸗ 
ſtellungsfelde wird. Die ſchnaufenden Locomo 
zuerſt ins Auge, es waren nur 8 hier, aus der Provinz 3 
(Hotop⸗Elbing und die Union⸗Königsberg), die andern 
von engliſchen Firmen; bis zum Sonnabend hing noch an 
keiner der Verkaufszettel. Dreſch⸗ und Häckſelmaſchinen, 
Exſtirpatoren, Torfpre en und alle bekannten Ackergeräthe 
waren, wenn auch nicht in ſehr großer Zahl, ſo doch in der 
Güte vorhanden, wie die großen Induſtrien ſie zu liefern 
pflegen. Eine Mühle mit Roßwerk für 2 Pferde, neu und 
practiſch gebaut, die in wenigen Stunden fertige Mahl⸗ 
fabrikate liefert, von Hanke in Berlin, erregte viel Auf⸗ 
merkſamkeit und wurde bald verkauft. Ein amerikaniſcher 
Röhrbrunnen, oder vielmehr der Hohrapparat zu einem 
ſolchen, war ebenfalls ausgeſtellt, doch ſchienen die Verſuche 
bis jetzt auch noch kein Waſſer liefern zu wollen. Unſere mit 
Findlingsblöcken ſtark durchſetzte Erdtrume mag der Aus ⸗ 
führung wohl Schwierigkeiten in den Weg legen. Daß als 
Neuheit auch die Velocipeden nicht fehlten und von einzelnen 
Reitern mit Geſchick umhergetummelt wurden, ift ſelbſtver⸗ 
ea Des vielbewunderten Brennerei-Apparats von L. 
Wilhelm in Elbing gedachten wir bereite, er hat dem Fa⸗ 
brikanten mehr Beſtellungen eingebracht, als er in Jahres- 
friſt auszuführen im Stande iſt. 8 

Von den Fabrikaten ſind zuerſt die in großer Vollſtän⸗ 
digkeit vorhandenen Cement⸗, Thon» und Dachpappenarbeiten 
zu erwähnen. Von letzteren waren verſchiedene Dachmuſter 
ausgeſtellt, eins darunter von bloßer Pappe, die jeder ſtarke 
Hagel durchſchlagen muß. Die Fabriken von Hauerwitz 


und von Retzlaff hatten ihre Modelle zierlich ausgeſtattet, 


auf den wenig geneigten Dächern grünte und blühte ein 
kleiner lebendiger Garten mit Lauben und Blumenſtücken. 
Wenn ſich das in der Wirklichkeit auch ſo zierlich und ohne 
Gefährdung der ſonſtigen Hauptzwecke des Daches ausführen 
läßt, jo ift das Weltwunder der Semiramis eine Wahrheit ge⸗ 
worden. Nur für Landlente ſcheint ſolche Anl:ge wenig geeignet, 
die haben auf der Erde Platz genug und ſind auch viel zu be⸗ 
quem, um aufs Dach zu ſteigen eines Gartens wegen. Die Dach⸗ 


ilen fallen 


pappenfabrik von 9 Schulz in Danzig zeigte ein gutes 
Dachmodell für Pappe und zwei anerkennenswerthe Bauzeich⸗ 
‘nungen. Cement⸗ und Thonwaaren nehmen jetzt mit Recht 
einen wichtigen Platz auf ſolchen Ausſtellungen ein. Waſſer⸗ 
leitungen, Drains ꝛc bedürfen ſolche Fabrikate, manches 
Geräth ſtellt ſich dauerhafter, practiſcher und reinlicher aus 
Kunſtſtein, als aus Holz oder anderem Stoff her, endlich 
begünftigt dieſes Material auch die Bildung künſtleriſcher 
Formen und verwerthet ſich für billige Ornamente aufs vor⸗ 
theilhafteſte. Solche Kunſtſachen, Vaſen, Blumentöpfe, Ver⸗ 
zierungen hatte Weſſely aus Petersdorf bei Taplaken ſehr 
geschmackvoll angefertigt, Copien bekannter Sculpturen und 
ein Steingeländer in dem uns bisher unbekannten „Conrad⸗ 
ſchen“ Stil, wie der Catalog erklärt, von Dumke in Königs⸗ 
berg ausgeſtellt. Mehr practiſche Arbeiten liefert die neue 
Thonwaarenfabrik von Julius Schwager in Marienburg, 
5 hellllingende Ziegel, hübſche Steinparquette für Fuß⸗ 
öden und zierliche Ornamente in röthlichem Thon für Rob⸗ 
bauten. Ganz Ausgezeichnetes bietet und die Kunſtſteinfabrik 
von P. Janzen in Elbing, außer kleinen practiſchen Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden ein . eingedecktes Dach von 
Cement, dauerhafter, ſanberer, dabei ebenſo leicht und fo 
billig, wie ein Pfannendach. In anderen Gegenden hat dieſe 
Deckungsart ſich bereits ſeit lange bewährt, für uns 


ſcheint fie noch neu zu fein, wenigſtens wurde 
dieſes Muſterdach viel angeſtaunt und ähnliche beſtellt. 
Seine Pferde⸗ und Viehkrippen von mit Granit 


durchſetztem Cement zeichnen ſich durch ſaubere Arbeit, 
Stärke und practiſche Form aus, auch fanden wir hübſche 
Combinationen von farbigen Fußbodenplatten, für Hausflure 
Beiſchläge, Trottoirs und Höfe ganz vortrefflich geeignet. 
Venn wir bei den Thonarbeiten bleibend gleich die beiden 
Oefen betrachten, ſo gebührt wieder einem Elbinger der 
Preis. Der Ofen von Monath iſt in Arbeit und techniſcher 
Herſtellung der Verzierungen ein ſeltenes Meiſterſtück, das 
iſt Alles glatt, ſauber, ſcharf und correct in der Form, wie 
in der Farbe, und wie aus einem Stück geſchnitten. Man 
merkt weder die Kachelfugen noch den Einſatz der Ornamente. 
Für Privathäuſer ſcheint uns das Prachtſtück mit dem König 
ilhelm oben, darauf wenig geeignet, die Zierrathen treten 
zu ſtark und zu ſelbſtſtändig hervor, außerdem iſt es kein 
glücklicher Gedanke mit dem Königshaupt einen Einheizap⸗ 
parat zu krönen. Für Ausſtellungen, wo der Arbeiter nur 


zeigen will, was er leiſten kann, hat ſolch Luxusgebäude aller⸗ 


dings ſeine Berechtigung. Der andere Ofen von Boy⸗ 
Königsberg verdient, was Material und Sauberkeit der Zu⸗ 


im Ganzen das wirthſchaftliche Jutereſſe weniger in Betracht 


kaſſen ein Erſatz für dieſe Ermäßigung gewährt werde und 


| 


eunis St 
Beſteuerung von Kaffee 


ſelbſt. Es ſei Aufgabe des Parlaments, eine Verſtändigung 
herbeizuführen. Der geltend gemachte Grundſatz: Zoll um 
Zoll, Zug um Zug, ſei unvolkswirthſchaftlich. Eine Ver⸗ 
ſtändigung werde möglich fein. und er wie ſeine politiſchen 
Freunde wollen gern Conceſſionen machen, um nur dieſe 
Verſtändigung herbeizuführen. Wenn Sie aber aus dem 
Petroleum ein Grundrecht des Zollparlaments machen wollen, 
wenn Sie uns erklären, daß wir keinen Schritt vorwärts 
thun können, ohne die Petrolenmfteuer zu gewähren, jo 
bringen, Sie die Sache nicht zu Stande und tödten nur das 
Zollparlament mit allen Fortſchritten, die aus ihm 
hervorgehen können. (Sehr gut! links.) 
Sie ſich dieſen Standpunlt aus dem Kopf, 
der Zoll erhandelt werden müſſe, wie der Teufel eine arme 
Seele erhaudelt, zu der er ſagt: wenn Du mir eine andere 
arme Seele bringſt, ſo laſſe ich Dich los; wenn Du mir aber 
keine andere bringſt, die für Dich in der Hölle ſchmort, ſo mußt 
Du weiter brennen. (Heiterkeit.) Er ſei im Intereſſe der 
Verſtändigung geneigt, Opfer zu bringen und er werde des⸗ 
halb gegen ſeine vollswirthſchaftlichen Grundſätze für die 
Zuckerſteuer ſtimmen, weil er überzeugt ſei, daß er 
die Tarifänderungen damit gewinnen könne und da⸗ 
durch ein vollswirthſchaftlich nützliches Werk 5 (Beifall). 
Abg. Schlör (bayer. Handelsminiſter) hält das Freihandels⸗ 
ſyſtem für das naturgemäße; doch müſſe man vorſichtig auf 
dem Wege zu dieſem Syſtem vorgehen. Die Herabſetzung des 
Reiszolles würde die Producenten der inländiſchen Cerealien 
beeinträchtigen. Von der Eiſenzollreform an ſich befürchtet er 
keinen weſentlichen Nachtheil für die deutſche Eiſenproduction. 
Es ſei ſchon 1 hervorgehoben, daß der Vertrag 
| mit Frankreich nicht den Erfolg gehabt, den man davon ers 
wartet babe, er erinnere an die franzöſiſchen Ausfuhr⸗ 
prämien. Man dürfe dieſe Nachtheile nicht durch Herabſetzung 
| der Eingangszölle vergrößern. Was das Petroleum betreffe, 
ſo ſehe er nicht ein, warum das Mineralöl von der Beſteue⸗ 
\ rung frei bleiben foll, wenn der Grundbeſitz und das Rübzl 
! 
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beſteuert ſind. Im Allgemeinen zieht er einen Compromiß 
dem raſchen Vorgehen nach einem Ziele vor, bei 
dem der rechte Weg leicht verfehlt werden kann. — 
Bund.⸗Comm. Michaelis ſucht mit einem großen Aufwand 
ſtatiſtiſchen Materials die Angriffe gegen die Vorlage zu 
widerlegen. Die gegenwärtige Vorlage finde ihre eigentliche 
Begründu 
vert 


J 


u man darauf binweiſe, ermäßi 


daß die Er 
| dort habe laſſen, ſich d 
ten, for werde dies durch die Thatſachen widerlegt. Die 
abſetzung der Eiſenzölle i. J. 1865 habe nicht nur keine Er⸗ 
höhung der Einnahmen herbeigeführt, wie man damals er⸗ 


wartete, ſondern eine Mindereinnahme von 500,000 
Thlr. veranlaßt. Trotzdem ſei die Induſtrie 

ſentlich gefördert worden und zwar nur durch 
Herabſetzung des Zolles; die Vorlage gehe von zwei 


Geſichtspunkten aus. Einmal ſei es für nothwendig gehalten 
worden, den Zoll auch für Materialeiſen zu ermäßigen, nach⸗ 
dem der Zoll auf Roheiſen um ein Dritttheil ermäßigt worden 
war; dann auch ſollte das Intereſſe der Conſumenten in Be⸗ 
tracht gezogen werden. Man fordere den Weg der inter⸗ 
2 ³ꝛW¹wm m ð ᷣ 
ſammenſetzung anbetrifft, ebenfalls alle Anerkennung, die 
Blätter und Arabesken daran ſind indeſſen ſo mit Glaſur 
umhüllt, daß ſie wie begoſſen und verſchwommen ausſehen 
und an Schärfe und Reinheit viel zu wünſchen übrig laſſen. 
Deshalb wird alles Ornamentale daran vollſtändig unklar, 
außerdem ſcheint uns der Preis von 200 Thlr. verglichen 
mit den vortrefflichen und bedeutend billigeren Stettiner 
Oefen, die wir zur Zeit in Bromberg ſahen, viel zu hoch. 

Die Preiſe der einzelnen Induſtriefabrikate waren in 
der Ausſtellung überhaupt oft überraſchend hoch, für durch⸗ 
reiſende Ruſſen vielleicht ganz geeignet, auf einem Felde all⸗ 
gemeiner Concurrenz jedoch vielleicht für die Fabrikanten ſelbſt 
von Nachtheil. Abgeſehen davon konnten die Riemerarbeiten 
von Spohd in Königsberg, die ſchönen Möbel von Herr⸗ 
mann, die verſchiedenen Stahl- und Meſſerſchmiedearbeiten 
jeden Vergleich aushalten. Von den eignen Induſtrien der 
Provinz verdienen in erſter Linie noch die Eiſenarbeiten von 
Willert in Königsberg und die Walzeiſenproben von E. Deh⸗ 
ring in Elbing volle Anerlenhung. Das neue Walzeiſen der 
letztern Firma zeigte Stabeiſen in ſchönen Brüchen und Win⸗ 
dungen. \ 

So fehr die verſchiedenen gewerblichen und Fabril» Ins 
duſtrien der Tüchtigkeit ihrer Leiſtungen wegen ſich auch hier 
wieder hervorthaten und den erfreulichen Beweis lieferten, 
daß Handwerk und Fabrikation auch in unſerer Ackerbau⸗ und 
Viehzucht treibenden Provinz ſich lebendig und zeitgemäß ent⸗ 
wickeln, fo hätten wir doch gewünſcht bei einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung, zumal bei einer in unſerer Provinz, dieſe 
Dinge alle in zweiter Linie zu ſehen. Die Erzeugniſſe der 
Landwirthſchaft, die ländlichen Nebenfabrikate und Produkte 
ländlicher Gewerbe, waren ſo gut wie gar nicht vertreten, weil 
leider ſolche Ausſtellungen zu ſehr als Märkte betrachtet wer⸗ 
den. Der Ausſteller hat in erſter Linie die Abſicht zu verkaufen, der 
Gutsbeſitzer benutzt die Gelegenheit ſich mit Apparaten, Wirth⸗ 


in dem mit Oeſterreich abge chloſſenen Handels⸗ 


wer 


ſchaftsgeräth und Fabrikaten zu verſorgen. Das iſt ohne Frage 


eine höchſt nützliche und beachtungswerthe Seite ſolcher Aus⸗ 
ſtellungen und wir meinen durchaus nicht, daß ſie vernach⸗ 
läſſigt werden ſoll. Wenn aber die Geldſchränke, Nähma⸗ 
ſchinen, Jagdflinten, das Schumann'ſche Porzellan, die Ma⸗ 
ladinsky'ſchen Sämereien und ähnliche Handelsartikel zur vor⸗ 
herrſchenden Hauptſache werden, jo ſollte man das Ganze 
lieber Bazar nennen und alle Gegenſtände gleich gegen baar 
losſchlagen. Von den in unferer Provinz vorzugsweiſe bes 


triebenen Gewerben, die großentheils auf dem Lande domizi⸗ 


lirt ſind, vermißten wir vollſtändig die Vertretung der länd⸗ 
lichen Spinnerei und Leinwandweberel, die ja in Oſtpreußen 


| 
! nationalen Verträge. Das ſei aber der Grundfehler des 
0 früheren Zollvereins geweſen, daß er auf Verträgen beruht 
ö habe. Erſt nach ſchweren Kämpfen ſei es gelungen, einen 
ö parlamentariſchen Körper herzuſtellen. Wollen Sie jetzt Ver⸗ 
nie träge, wollen Sie erklären, das Parlament fei incompetent 
| für den Zolltarif, wollen Sie ſich abhängig machen von den 
* anderen Staaten, fo iſt der Bolltarif nichts weiter als ein 
weißes Stück Papier, auf welches die anderen Staaten den 
| Tarif Schreiben. Abg. Roß ſpricht für die Vorlage. Abg. 
13 Feuſtel erklärt ſich gegen die Zollermäßigungen, wird aber 
. für den Petroleumzoll ſtimmen. Abg. Dr. Braun: Er 
j könne ſich auch jetzt noch nicht zu Gunſten des Petroleum⸗ 
| zolles entſcheiden, ſelbſt nicht um den Preis der angebote⸗ 
0 nen Reform, weil (wie er im vorigen Jahre verſchwie⸗ 
1; gen, um nicht den Teufel an die Wand zu malen) eine wach⸗ 
ſende Erhöhung dieſer Abgabe und außerdem die Beſteuerung 
| aller im Inlande erzeugten Beleuchtungsmittel zu befürchten 
0 ſei. Der Abg. Mohl findet es patriotiſch, wenn kein 
i tropiſcher Zucker mehr verarbeitet wird: fo möge der Patrio⸗ 
. tismus des Südens mit dem guten Beiſpiele vorangehen, 
di ftatt der ausländiſchen Baumwolle die nordd. Schafwolle zu 
N verſpinnen, oder mit Hilfe des allmächtigen Schutzzolles der 
Baumwolle zu erzeugen, wo möglich auf dem Rücken des 
Schafes ſelbſt, — ein ſolches Schaf würde ein wahrhaft 
i nationaler Gedanke fein. (Heiterkeit.) Redner führt aus, 
daß das Intereſſe der Eiſenarbeiter verſchwindend klein ift 
egen das der Geſammtheit am Eiſen, analyſir: den falſchen 
Begriff der Reciprocität, der zum Kriege der Tarife führe, 
aus dem ſo oft Kriege mit Kanonen entſtanden ſind, und 
weiſt den ewig wiederkehrenden Einwand zurück, daß man 
erſt beſſere Verkehrsmittel und billigere Transportkoſten ab⸗ 
warten müſſe. Redner ſchließt mit dem Wunſch, daß das zweite 
Zollparlament nicht wie das erſte ohne Sang und Klang zum 
Orkus hinabſteigen, ſondern die Tarifreform fördern möge. 
| Abg. v. Sybel wünſcht, daß der Tarif vorläufig unverän⸗ 
1 dert beſtehen möge, und daß die Regierungen keine Ein⸗ 
| nahme aufgeben ohne ein entſprechendes Aequivalent. Redner 
verſichert in dieſer Beziehung ſiskaliſcher zu ſein, als die Re⸗ 
gierungen ſelbſt und iſt bereit, den Zoll vom Petroleum ohne 
are er der Eiſenzölle zu bewilligen. Eine einfeitige 
arifherabſetzung des einen Staates, ein gutmüthiges Vor⸗ 
anlaufen auf dieſer Bahn iſt ein Gedanke, den kein Englän⸗ 
der, kein Franzoſe ſeinem Lande empfehlen würde. Um 4 Uhr 
beginnt Abg. Dr. Becker einen umfaſſenden Vortrag, aus 
dem wir nur hervorheben, daß er als Vertreter eines an der 
Eiſeninduſtrie im höchſten Grade betheiligten Wahlkreiſes die 
Herabſetzung des Eiſenzolles für ganz ungefährlich hält; vor 
Allem aber weiſt er die Combination von Schutzzöllnerei und 
ö Socialismus zurück, wie ſie durch das Gutachten der Hage⸗ 


— — — 


ner Handelskammer illuſtrirt werde: unwiſſende Arbeiter 
haben ſich der Tendenz dieſes Gutachtens angeſchloſſen, als 
ob fie dur ) die Tarifreform mit dem Verluſt ihrer Arbeit 
* bebrobt würden. (Beifall.) 
Nächſte Sitzung e ichſte Sitzung Dienſa d. 


BA. 540. Berlin, 14. Juni. Der Petroleum- Boll 14. Juni. © er Petroleum⸗Zoll 
und feine Bedeutung für die arifreform.] Die Re⸗ 
gierung ſcheint die ganze Tarifreform auch in dieſem Jahre 
abermals von der Bewilligung des Petroleum-Zolles 
abhängig machen zu wollen. Ihre Denkſchrift ſtellt den Satz 
auf, daß man nicht Zoll⸗Ermäßigungen einführen könne, ohne 
finanzielle Compenſationen, d. h. ohne Ausgleichung zu er⸗ 
langen. Wir wollen zugeben, daß der Standpunkt in dieſem 
Augenblick gerechtfertigt ſei; es fragt ſich aber: welche ar 
ermäßigung liegt im allgemeinen Intereſſe am nächſten? Uns 
will es ſcheinen, als ob die wichtigſte ir in wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung die der Eiſenzölle wäre; weit das 
hinter zurück tritt die Ermäßi igung der Reiszölle. Der Reis 
wird bei uns niemals ein olksnahrungsmittel im eigent⸗ 
lichen Sinne des Wortes werden; die Völker, welche von 
Reis leben, find ſchwach und außer Stande, viejenige Arbeits⸗ 
kraft aus dieſem Nahrungsmittel zu ſchöpfen, welche unſere 
Arbeiter gebrauchen. Es iſt dies bereits von Liebig über⸗ 
zeugend dargethan worden. Da nun die Regierung finanzielle 
Compenſationen verlangt, ſo würde die liberale Partei 
lieber auf die Ermäßigung des Reiszolles verzich⸗ 
F /c cc ( EEE 


ſo ſtark betrieben wird, der Gerberei, welche die großen Weh⸗ 
lauer Ledermärkte beſchickt, der berühmten Mühlenfabrikate 
von Braunsberg und anderen Etabliſſements. Es fehlten fer⸗ 
ner Back- und Fleiſchwagren gänzlich, ebenſo die Producte 
1 10 der renommirten Brauereien, auf welche ja die Königsberger 


N mit Recht fo ſtolz find, die aber durch Anspach in Mewe 
. und durch einige neueren Brauereien ebenbürtige Concurrenz 
. erhalten haben. Auch die durch die ganze Welt verſchickten 
1 Liqueure und Branntweine Danzigs, Elbings und Königs⸗ 


bergs waren gar nicht vorhanden. Von eigentlich und aus⸗ 
ſchließlich ländlichen Producten ſind die Butter⸗ und Käſe⸗ 
ausſtellungen von Fritze⸗Fuchshöfen zuerſt und eigentlich 
allein hervorzuheben, einige Proben von inländ iſchen Ges 
treidearten und Faſergewächſen ſchloſſen ſich denſelben an. 
Herr Fritze fabrizirt alle berühmten Käſeſorten in ganz vor⸗ 
züglicher Güte und im Geſchmack von den originalen nicht 
zu unterſcheiden. Die engliſchen, ſchweizer und holländiſchen 
ea Fabrikate lagen in großen Laiben nachgebildet vor uns. 
* Prachtvollen orange Cheſter von pikantem würzigem Geſchmack 
2 verkauft er für 8 9), Schweizerkäſe mit großen thränenden 
9 Augen für 64 8 das Pfd., ein Kegel aromatiſcher grü⸗ 
. ner Kräuterkäſe koſtet 4 Se Die Sennerin des Herrn Fritze 


Bi hätte gleich eine Wagſchale zur Hand und ſchnitt ihre viel» 
en begehrte Waare aus. Die Erträge des Bienenſtocks, ves 
* Hühnerhofs, des Gemüſegartens waren ebenfalls nicht anzu⸗ 
BE: treffen. 
. Wenn wir nun auch die Ausſtellung in Bezug der Thiere, 


beſonders des Rindviehs und der Schafe, als eine wohlge⸗ 
lungene bezeichnen müſſen und uns um fo mehr darüber 
freuen, weil, wie die Feſtrede wahr bemerkte, ſolche Reſultate 
die Provinz wieder in der öffentlichen Meinung reſtituiren, 
ſo wäre doch zu wünſchen, daß der Landmann auch die an⸗ 
deren Zweige ſeiner Thätigkeit der öffentlichen Prüfung vor⸗ 
legen möge. Er ſoll zu ſolchen Ausſtellungen nicht nur kom⸗ 
men um einzukaufen und einige Muſterſtücke ſeiner Stal⸗ 
lungen und Weiden vorzuführen, er ſoll ſie ae als 
Fabrikant und Verkäufer, ſoll zeigen was die Wirthſchaft zu 
leiſten im Stande iſt in allen den kleinen Induſtrien, mit 
deren Erzeugniſſen er die Wochenmärkte bezieht. Gerade in 
dieſen Artikeln ſtehen wir im Allgemeinen noch auf einer ſehr 
niedrigen Stufe der Entwickelung, hierin iſt noch ſehr viel 
zu lernen und zu verbeſſern; in der Ausſtellungshalle, wo 
der Eine ſich an dem Andern mißt, der Nachbar mit dem 
Nachbar den Wettgang wagen muß, iſt dazu die beſte Gele⸗ 
genheit. Ein lohnender Erfolg würde ſolchen Anſtrengungen 


gewiß nicht ausbleiben. 


| 
| 


ten, ehe ſiedie Ermäßigung der Eiſenzölle, namentlich 
diedes Roheiſenzolles aufgiebt. Es wird deshalb ein An⸗ 
trag auf Ermäßigung und allmälige Beſeitigung des Roheiſen⸗ 
zolles eingebracht werden. Hierdurch würde allerdings der 
Ausfall in den Zolleinnahmen erheblich vergrößert werden 
und würde man deshalb, wenn es die Regierung unbedingt 
verlangt, geneigt fein, auf die Ermäßigung des Reiszolls zur 
Zeit zu verzichten. Durch die Reform der Zuckerbeſteuerung, 
welche 750,000. % Mehrertrag einbringt, wäre dann eine voll» 
ſtändige finanzielle Compenſation gegeben. Es ſcheint aber, 
als ob die Regierungen auch hierauf nicht eingehen wollen; 
ſie verlangen die unbedingte Bewilligung des Pe⸗ 
troleumzolles. Es läßt ſich aber nicht erwarten, daß das 
Zollparlament, welches im vergangenen Jahre den Petro⸗ 
leumzoll mit $-Majorität verworfen hat, in dieſem Jahre 
eine andere Ueberzeugung gefaßt habe. Das Gefährliche 
dieſes neuen Zolles liegt auch nicht etwa in ihm allein, ſon⸗ 
dern die Gefahr wird vermehrt, weil bereits jetzt ſich im 
Zollverein ſelber eine bedeutende Petroleum ⸗Induſtrie 
entwickelt hat und ein großer Theil des ſoge⸗ 
nannten amerikaniſchen Petroleums in der Provinz Sach⸗ 
ſen (aus den dortigen Braunkohlen) gewonnen wird. Würde 
das Petroleum, welches bereits durch den amerikaniſchen 
Ausfuhrzoll eine Preisſteigerung erfahren hat, nun noch ver⸗ 
theuert durch die Auferlegung eines Einfuhrzolles, ſo würde das 


amerikaniſche Petroleum binnen wenigen Jahren gänzlich von 


unſerem Markte verdrängt werden, der Petroleumzoll Nichts 
eintragen und wir ſtänden abermals vor der Frage, was wir 
mit einer geſchützten Induſtrie, die entſtanden iſt durch die 
Auflegung eines ſogenannten Finanzzolles, anzufangen haben. 
Die Regierung würde dann wieder kommen und eine innere 
Steuer für das im Zollverein erzeugte Petroleum verlangen 
als Erſatz für den verloren gegangenen Ertrag aus dem 
Eingangszolle. Die Braunkohlen⸗Deſtillir⸗Anſtalten würden 
dann in derſelben Weiſe mit Zollwächtern umgeben werden 
müſſen, wie jetzt bereits in jeder Zuckerfabrik mehrere ſolcher 
Beamten ihren ah aufgeſchlagen haben. Wenn man bes 
denkt, daß z. B. die Stadt Berlin außer den 5 Millionen 
Eubitfuß Gas täglich noch 750 Ctr. Petroleum verbraucht, 
ſo wird man zugeben, daß es ein allgemeineres und dringen⸗ 
deres Bedürfniß nicht geben kann. Die Regierung wirft in 
ihrer Denkſchrift ſehnſüchtige Blicke auf die engliſchen Zoll⸗ 
verhältniſſe; ſie vergißt dabei, daß die engliſche Regierung 
niemals daran gedacht haben würde, bei ihrer Tarif⸗Reform 
die Beſteuerung des Lichtes ins Auge zu faſſen. Wenn ſie 
aber trotzdem die Tarif⸗Reform von der Bewilligung 725 
Petroleumzolles abhängig machen will, fo muß ſte doch be⸗ 
denken, daß dann wahrſcheinlich abermals eine Seſſion des 
Zollparlaments reſultatlos verläuft; ſie fährt dabei nicht 
beſſer, als wenn ſie ſich den Forderungeo der liberalen Par⸗ 
teien fügt, welche ihr das gewähren wollen, was ſie bis jetzt 
oh fie gefährdet das Inſtitut des Zollparlaments, wel⸗ 
ſie 35 geſchaffen hat. 

Im Bundesrath!] iſt der vom Reichstage auf 
Antrag > Abg. Wiggers beſchloſſene Geſetzentwurf wegen 
Aufhebung der aus dem religiöſen Bekenntniß entſpringenden 
i der bürgerlichen Rechte nach lebhaften Ver 
handl ungen angenommen worden. (Die „Kreuzztg.“ fügt 

„leider“ hinzu.) 

— [Graf Bismarck iſt auf der Reife nach Hanno» 
ver und Bremen von dem Geheimen Legationsrath v. Keu⸗ 
dell begleitet. Die — 

en age vor, er olgen. 
. rare ung] iſt von dem 
evangel ei en O kirchenrath aufgeſtellt und liegt jetzt dem Könige 
zur Genehmigung vor. 

Wittenberg, 14. Juni. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin ſind heute hier eingetroffen und haben die 
Induſtrie⸗Ausſtellung in Augenſchein genommen. 

Hannover, 13. Juni. Der König iſt mit Gefolge um 
8 Uhr Abends hier eingetroffen und 21 dem Bahnhofe von 
den Spitzen der Militär und N ſowie von De⸗ 
putationen der ſtädtiſchen Re empfangen worden. (W. T.) 

Darmſtadt, 14. Juni. [In der zweiten Kammer! 
wurde die Antwort des Miniſters v. Dalwigk auf die An⸗ 
frage des Abg. Hoffmann verlefen, dahin gehend, ob die in 
den „Evangeliſchen Blättern“ aufgeftellte Behauptung, daß 
die eigentliche Convention zwiſchen dem biſchöflichen Stuhle 
von Mainz und der großherzogl. af Wahn den Kammern 
gar nicht mitgetheilt worden 2 auf Wahrheit beruhe. Die 
Antwort des Miniſters theilt mit, daß eine vorläufige Ueber⸗ 
einkunft, in welcher eine definitive Regelung vorbehalten 
wurde, im Jahre 1854 abgeſchloſſen ſei. Die weiteren Ver⸗ 
handlungen ſeien erfolglos geblieben, worauf jene Ueberein⸗ 
kunft, auf we lche ſich die in Rede ſtehende Behauptung nur 

beziehen könne, im Jahre 1866 von dem Miniſter Dalwigk 
aufgehoben worden ſei. (W. T.) 

Oeſterreich. Prag, 12. Juni. In Folge der geſtrigen 
Petarden⸗Exploſion haben nach vorausgegangenen Haus⸗ 
durchſuchungen bereits dreißig Verhaftungen, meiſtens Stu⸗ 
dirende betreffend, ſtattgefunden. Die U 
energiſch fortgeſetzt. Durch Bae wurde ſeſtgeſtellt, 
daß der Maſchiniſt Kerber, welcher zugleich Mitglied des 
czechiſchen Vereins „Oul“ ift, die Petarde gelegt hatte. Ker⸗ 
ber und Complicen wurden verhaftet. Bei der Hausſuchung 
fand man Geheimpreſſen, Pulvervorräthe und aufrühreriſche 
Druckſorten. 

England. London, 12. Juni. [Die Königin) 
beabſichligt, wie verlautet, um die Mitte der nächſten Woche 
von Balmoral nach Wind ſor zu kommen, für den Fall, daß 
aus der Haltung der Lords eine re Kriſe ſich ent⸗ 
wickeln ſollte. Das wäre von Seiten der Monarchin ein 
ſehr paſſender Schritt. Denn ſie würde dadurch dem früher 
einmal laut gewordenen Vorwurfe begegnen, daß durch die 
Entfernung ihres Aufenthaltsortes von der Hauptſtadt mäh» 
rend einer 5 dieſe ſelber länger als nöthig verlängert 
werde. Auf alle Fälle kommt ſie zeitig genug zurück, um 
dem Bicefönige von Egypten entſprechende Aufmerkſamkeiten 
erzeigen zu können und begegnet damit einem vielſeitig aus. 
geſprochenen Wunſche. 


— 11. Juni. [Die Pairs und die Kirchenbill) 
Als Vorläufer zu der größeren, auf morgen 
anberaumten Verſammlung conſervativer Peers fand 


heute Mittag eine kleinere im Haufe Lord Derry's ſtatt, zu 
der nur wenige Auserwählte eingeladen waren, Die Beſpre. 
chung war eine ſtreng geheime. Weder Lord Salisbury, noch 
Lord Carnarvon, noch irgend ein Anderer, der die abſolute 
Verwerfung der Bill für räthlich hält, war zugezogen wor⸗ 
den, Von einem Schwanken Lord Derby's zeigt ſich demnach 
noch nirgends eine nachweisbare Spur, während audererſeits 
eute mit größerer Beſtimmtheit geſagt werden kann, daß 
5 Zweifel unter ſeinen Anhängern immer mehr um ſich 
greife. Von einer ſo großen Majorität, wie die ende 


ückkehr des Bundeskanzlers wird ein 
. e Waal jene beklagenswerthen 


Unterſuchung wird 


1 


g 
Blätter unmittelbar nach der Berathung beim Herzöge 1 
Marlborough annahmen, iſt keine Rede weiter. 

Frankreich. Paris, 12. Juni. Das offizielle Ionr= 
nal prophezeit das Ende der Unruhen für heute Abend. 
Die offizidfen Blätter hoffen obenfalls, daß die Unruhen nun 
zu Ende jein werten. Jedenfalls hat man aber für beute 
Abend wieder er ge militairiſche Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen. Die Mairie in der Rue Drouot war bereits 6} 
Uhr mit Huſaren und Garde de Paris angefüllt und um 7 
Uhr marſchirte unter Trommelſchlag ein Bataillon Garde de 
Paris zu Fuß mit einer Abtheilung Garde du Corps zu 
Pferde die Rue Montmartre hinauf. Die ganze Pariſer 
Garniſon iſt wieder conſignirt und die Punkte, wo ſeit fünf 
Tagen Unruhen ſtattfanden, find wieder von Truppen occu⸗ 
pirt. Alle Waffenschmiede haben ihre Magazine geräumt und 
ihre Waffen entweder im Louvre oder auf der Mairie ihres 
Stadtviertels deponirt. Die Truppen, welche geſtern com⸗ 
mandirt waren, befanden ſich in einem etwas erregten Zu⸗ 
ſtande. Außer einem Cüraſſier, der ſchwer verwundet, ſtürz⸗ 
ten auch mehrere andere Reiter mit ihren Pferden zu Boden. 
Unter den Neugierigen, die ſich geſtern Abend auf den Bou⸗ 
levards befanden, war auch der Prinz Napoleon, der mit 
zweien ſeiner Adjutanten um 12 Uhr Nachts das Palais 
Royal verließ, um ſich die Dinge bis nach 2 Uhr anzufeben; 
er war zu Fuße. Die Zahl der Perſonen, welche geſtern 
verhaftet wurden, beträgt nicht 600, ſondern an 2000. In 
der Rue du Faubourg Montmartre allein wurden nach 12 
Uhr 600 verhaftet. 

— Die „Preſſe“ giebt eine Ueberſicht der politiſch en 
Gruppirung in dem neuen geſetzgebenden Körperß 
ſte ſtellt ſechs Gruppen auf: 1) die radikale Linke 9 Stimmen: 
Bancel (2mal), Ferry, Gambetta (2mal), Pelletan, Raspail, 
Jules Simon (amal); 2) die Linke 14 St.: Deſſeaux, Dorian, 
Esquiros, J. Favre, Garnier-Pagss, Girault, Grévy, de 
Jouvencel, Larrieu, Ordinaire, Picard (2mal), Rampon, 
Tachard; 3) das linke Centrum 50 St.; 4) die Unabhängigen 
24 St.; 5 die Miniſteriellen 101 St.; 6) die Arkadier 95 St. 
— Der „Gaulois“ reſumirt die Situation ſo: „Die 45 
Deputirten' des „Tiersparti“ und die wenigen Deputirten 
von der Linken der Legislatur von 1863 zählen jetzt 106 
Stimmen. Die Oppoſition, welche die Freiheit zurüdforbert, 
d. h. diejenige Oppoſition, welche bei aller Achtung vor dem, 
was beſteht, doch ſehr laut für das ſprechen wird, was ſein 
ſollte, zählt jetzt mehr als dreißig Stimmen. Unter den Unab⸗ 
hängigen iſt mehr als einer, der früher als mißliebiger Can⸗ 
didat in der Kammer ſaß, ein der Regierung feindlicher ge⸗ 
worden. Man kann daher mit Fug und Recht behaupten, 
daß die Regierung zwei Drittel der Kammer für ſich und 
ein Drittel (un tiers) gegen ſich hat, ohne den Staatsmann 
zu rechnen, der dieſen Namen führt. Wenn man aber bedenkt, 
daß dieſes Drittel die Hälfte der in Frankreich abgegebenen 
Stimmen repräſentirt; wenn man ferner erwägt, daß alle 
Notabilitäten und alles, was ſich durch Talent und Beredt⸗ 
ſamkeit auszeichnet, entweder den Reihen der entſchiedenen 
Oppoſition angehört oder unter den Unabhängigen ſitzt, ſo 
wird man anerkennen müſſen, daß die Regierung nicht auf 
Roſen gebettet iſt, und das während der nächſten Legislatur 
die HH. Miniſter wenigſtens die Hälfte der Gehälter, die 
wir ihnen kahlen, redlich verdienen wird. 

— 14. Juni. Das „Journal officiel“ enthält Mittheis 
lungen über den Verlauf der Ruheſtörungen, welche in Paris, 
a N und St. Etienne ſtattgefunden haben. Es 

ie Juſtiz iſt von allen den Thatſ unter⸗ 
eſſe veranlakten und 
begleiteten. Es wird Sache der Juſtiz ſein, die Urheber und 
Organiſatoren derſelben zu ermitteln und aus der Zuſammen⸗ 
ftellung und Uebereinſtimmung der Beweisſtücke zu zeigen, 
daß eine Affiliation zwiſchen den Urhebern der verſchiedenen 
Bewegungen beſtehen dürfte. Das Journal meldet ſchließlich, 
daß unter die Beamten, welche durch ihr ebenſo feſtes wie 
emäßigtes Auftreten ſich Anſprüche auf den Dank der Pariſer 
Vevölterung erworben haben, eine Summe von ES 
zur Vertheilung gelangen wirb. (W. T.) 

Spanien. Madrid, 12. Juni. [In der Cortes ⸗ 
112 ] wurde die Berathung über die Einſetzung einer 

ee begonnen. Der unioniſtiſche Deputirte Avarro 
= ärte ſich gegen eine ſolche und verlangte, daß fofort zur 
Wahl eines Königs geſchritten werde. Der Deputirte er⸗ 
klärte ferner, daß eine Einſetzun der Herzogin von Monte 
penfier gleichbedeutend mit der . der Königin 
Iſabella ſein würde. 

Amerika. Washington, 11. Juni. Ein Eifenbahnzug, 
auf welchem ſich der Präſident und der Finanzminiſter Boute 
well befanden, ſtieß geftern bei Boſton mit einem Viehtrans⸗ 
portzuge zuſammen und wurde von den Schienen geworfen. 


Ein Paſſagier wurde getödtet und zwanzig mehr oder weniger 


verwundet. Boutwell wäre um ein Haar ſtark verletzt worden. 
Heute kam der Präsident in New⸗Dork an. — Das Reprä⸗ 
ſentantenhaus von e hat ein den Verkauf geiſtiger 
Getränke verbietendes Geſetz angenommen. 

— 13. Juri. Die deres Regierung von 
Cuba hat durch ihren Agenten bei dem W . Ca⸗ 
binet um Auerkennung der cubaniſchen Inſurrection als krieg⸗ 
führende Macht abermals erſuchen laſſen. Dem Vernehmen 
nach hat Staats ſecretär Fiſh beſtimmt ablehnend geantwortet. 
Eine Anerkennung könne nicht erfolgen, bevor die 2 
der ſpaniſchen Truppen aus Cuba erfolgt ſei. (N. T.) 


Danzig, den 15. Juni. 

[Gerichts ver andlung = — * 1) Die Wittwe 
Auguſte Wilhelmine Mankowski geb. Druſch von hier ift der Ber- 
übung mehrerer einfacher Diebitähle und des Betruges angeklagt. 
In letzterer Beziehung hat ſie ho, unverehelichten Eichmann vor⸗ 

eſchwindelt, daß ſie im Stande ſei, ihr einen Unteroffizier zum 
Manne zu beſorgen, wenn ſie i und einen Unterrock — 
Verbrennen übergäbe. Die Eichmann ließ ſich durch dieſe 
ſpiegelung zur Hergabe des Geforderten verleiten, das die M. für 

ich verwendete. In Betreff 8 berät en ſtellte fi . — daß 
einer derſelben mitteljt Einbruchs verübt iſtund da die M. bereits we⸗ 

n Diebſtahls beſtraft iſt, erachtete der ; Gerichtäbof ſich incompetent. 
Sie Aburtelung erfo t demnach dan 1 an Se erichte. 2) Der 
Arbeiter Serbinand — von ember v. 15 
vorſätzlich dem in einem antenne, ide 1 Sachen u 
wider ihn gegebenen Verſprechen dadurch 5 x andelt, 
er 3 Forderungen von zuſammen 6 und Anipen Silber oro 15 
abſichtlich nicht angegeben Dh obwohl er „Neben um Bee — 
a eingeklagt hatte. Er wurde w Eidbruchs n 
1 Tag Gefängniß verurtheilt in Rückſi t Haran, daß die Forbes 
. uneinziehbar find und die Abſicht, fie den Gläubigern zu 
entziehen kaum mar bat. 


ermiſch 
— 5 Pf era m 


Münchener Hofoper 
„N. berichtet: Di ben 
Ser abe 2 —.— ‚2% dm Ruhe 


r 
1 = >» „8 


* Gd. — mn unverändert ſtill, 925 1750# loco Ungariſche 
37— 42 . Oderbr. 44—44 , Märk. 45 % Gd. — Hafer 
Be 7: 1300.%# loco 32—35 . 4½50 7 der Juni 353 Re. 
Br., Juni⸗Juli 35 % Br., Juli⸗ Auguſt 347 . Gd. Erbſen 
unverändert, — 2250 loco Futter⸗ 53547 5 , Koch⸗ 55 —57 
— Winterrüdſen vr September: October 9 . bez. — 
Rübol ſtille, loco 11 A Br., r Juni 114 N Gd., 1 . 
Br., a Auguſt 114 . Br. 4 9. Gd., Septbr.: ‚Detober 1]$ 
RG Gd., J L Br. — Spiritus 155 loco ohne Faß 17½ . 
nom, der Juni und Juni⸗ 2 K. AN bez., August 17 
Pr er et — 1 Ge En ge 1 . 
Re ngs⸗Preiſe. Weizen „Roggen 

165 55 5 115 1 4 51 825 9 


6% Vereinigte Staaten de 1882 beg 913. —,Conſol⸗ 
von Mittags RE a waren 924 gemeldet. — Ziemlich feſt 
bei er 
arts, 14. ii, Rüböl Yr Yun 97,50. 5 Ber Juni 

56, 50, ge Juli⸗Au 9 57,00. Spleimns %r Juni 6 

Antwerpen, Juni. Getreidemarkt. Wehen und 
ea ſtille Se — eingetretenen Regens. 1 oleummarkt. 

(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type meh loco 47, Jr Septem⸗ 
ber: December 50, der October⸗December 523. 


Danziger Börſe. 
Amtliche feen am 15. Juni. 
Weizen 8. 5100 % feſt, 
en gan ig 5 15 14. 315-510 Br. 


enten Bülow und dem Sagan e Vogl ſtattfand, eine 
die beteiligten Muſiker erwünſchte Unterbrechung erfahren; 
low war wieder einmal . er te durch feine 
} Öeftiteit Frau Iſolde und Herr Triſtan trat für ſeine Ehehälfte 
benio ritterlich und energiſch als glücklich und erfolgreich in die 
wahzanken, ſo daß der Beleidiger ſich am folgenden Tage krank 
melden mußte. (Neuerdings heißt es, daß Bülow aus Geſund⸗ 
beitsrückſichten feine Entlaſſung erbeten habe.) 
London, 10. Juni. [Ein neuer Leſſing] Unſere ele⸗ 
bante Welt, welche ihre Gelehrſamkeit aus 5 Hofnachrichten der 

„M. Poſt“ ſchöpft, wird heute über die lange beſtrittene Frage 
unterrichtet, wer eigentlich der Dichter der „Minna von Barn⸗ 
helm“ geweſen. Das genannte Blatt theilt nämlich heute ſeinen 
Leſern mit, daß der Herzog Ernſt von Sachſen Cobu: 


Mais loco der 
== er 5 oe 7 Re. bez. 


N in 
jeinem Drama „Minna von Barhelme“ (sie!) den Major Tell: „ — Pale, Old i Calabar 14 . 
eim geſpielt habe. nt „ 500-510 „ A 460-540 bez. 
* 18 ae S det Br 2 Budo + a a. ar a " 41 455 " Viehmarkt 
r Dampfer, welche zwiſchen asgow un ewyork fahren, % „ ” P 
wird ſeit längerer Zeit vermißt und man befürchtet, daß derjelbe | _ ordin 8 Piep aer En ar eu Origin Bert), Mut beutigem em 


mit Mann und Maus untergegangen iſt. Er verließ mit einer 
2 Anzahl Paſſagiere Newyork am 19. April und iſt feitdem 
Feber 3 Sehe 50 der Anſicht, daß er zwiſchen 
8b — gerathen und dabei kläglich zu Grunde gegangen 
ſein mu 

[Wenn nicht wahr, ſo doch eine gut erfundene 
Vahlreclame] Die Leute von C. — 2 19.0 mit nachfolgen⸗ 
der Erzählung zu erklären, warum g. Gambetta einäu⸗ 
gig iſt. Als Knabe war er von n Vater in das Seminar 
von Montauban bei Cahors gethan worden. Wie alle Penſio⸗ 
naire und Gefangene, langweilte er I dort nicht wenig. Eines 
Tages 4 der Vater folgendes Billet: „Wenn Du mich nicht 
von hier fortnimmſt, ſteche ich mir ein Auge aus.“ Welche Narr⸗ 
heit! dachte Vater Gambetta und gab ihm keine Antwort. Zwei 
Tage ſpäter erhielt er ein Schreiben von dem Vorſteher des Se⸗ 
minars, in dem ihm angezeigt A ch daß ſein Sohn, weil er 
leine —.— von r erhielt, ſich das di dul in das 
Auge geſtoßen habe. Vater geht unverzüglich dahin ab, re⸗ 
det dem Sohne in's Semi en und ermahnt ihn, das Seminar⸗ 
leben zu ertragen, glaubt ihn beruhigt und er wieder ab. Am 
nächſten Tage erhält er ein neues Billet: „Wenn Du mich noch 
nicht fortnimmſt, ſteche ich mir das andere Auge aus.“ Diesmal 
go der Vater nach. Leon Gambetta war, wie man aus dem 
orſtehenden erſieht, ſchon damals ein „Unverſöhnlicher.“ 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Juni. Aufgegeben 2 Uhr 30 Pein. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr. 


Leister Ors 


Weizen, Juni.. 645 | 63% 342 h Pfandb⸗ 79% 79055 


Stück Hornvieh. Eine jo Ko gate wirkte lähmend auf ve 


air 440 — 
Roggen d. 4 10% höher, 1 8 aellelkigleiten gehandelt, loco, 
Verkehr, da ſie durch in 10 Säfte it genügend compenfirt 

1 en 5 


117/8 — er 387—4 
Gerſte geschehe 03. 
Erbſen ur 5790 5 Gal. loco weiße Koch⸗ 2 385 bezahlt, do. 
er⸗ 
Rübjen Ir 4 43200 loco Winter⸗, der September⸗October # 


640 Br. 
Spiritus ½ 8000% Tr. loco 163 8. bezahlt. 

% rthümlicher — ai N die Fracht nach Siperpool 
mit 125 . ſollte heißen 128 6d für halbe und 
ganze [ Sleepers 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 15. Juni. W npreiſe.] 
0 


war. Die 10 ver 5 Ni Dean der Vorwoche. Für 
Prima wurden 1 Secunda 12—14 #e, für Tertia 
911 vr 1007 Fele gezahlt. — 3151 St. Schweine. 
Auch in bieder Viehga war kein ſonderliches Exportgeſchäſt, 
es fanden nur unbe — ere Ankäufe für 1 Rechnung 
ſtatt. Die Preiſe 1 100 7 und wurde beſte fette 
Kernwaare mit 17 N. leite gewicht bezahlt. — 18974 
Stück Schafvieh. Ber Fes 105 35 en Zutrifft waren die Käufer 
ſehr wähleriſch, fette ſchwere Hammel verkauften ſich verhältniß⸗ 
mäßig zu annehmbaren reifen leicht, während mageres Bieh 
ſelbſt sr gedrückten Preiſen unverkäuflich blieben. — 1043 Stu 
Kälber wurden zu mittelmäßigen Preiſen bei ziemlich lebhafte 
Verkehr geräumt. 


Weizen — 130/11 % na ual. von 85 88 97, 
ochbunt u. feinglafig 130/32--133/34% bo. von 86-89 9%, 
unt, 7 500 hellbunt 130/131 — 132/3½% do. von 
81 5 — mmer⸗ und roth Winter⸗ 130,32 —130/7 

do. Sei, 7075.50 re dr 55H ar icht. 
> 2 8 130 — 7 30 au wen 68—68 55705 r. 
rbſen 
year kleine 10 7108/10. und große 108/10—112/16# 
niſche von Seed! Se. Yr IRA, Schöne inländiſche 
Dualität nicht vorhanden, 
afer 374—33 gail der 37 In, 
piritus 163 bezahlt. 
Getreibe- Börſe⸗ Weiter: warm. Wind: 1 von SO. 
nach N. — Weizen fand heute beſſere Frage zu feſten Ey 
zn. = Lasten wurden ‚ai 5 Bezel lt 0 bezogen 1 8 


Schiffsliſten 
Neufahrwaſſer, 14. Juni 1865. Wind: S. 
Geſegelt: Clauſſen, Karen Eline, Arendal, Holznägel. — 
Se, Lyng; Nielſen, Langeland; beide nach Norwegen; Ro: 
berts, Mary, London; ſämmtlich mit 3 
Den 15. Juni. Wind: SEO 
Angekommen: Hanſen, Marie, Pillau, Ballaſt. — Radtke, 
a Baum, Burntisland, Kohlen 
Gefegelt: Streeck, Colberg XD. ), Stettin, Güter. — 
linkler, Annegina Elſina, Emden; Orth, Reinhold, Kiel; Duin, 
tagareihe Aleida, Rotterdam: ſämmtlich mit Holz. — Kipp, Al⸗ 
18 almoe, Getreide. — Glaſer, Sophie, Jordanshütte, 
ohlen. 


Roggen beſſer, weſtpr. bo. 20 70% | 500, bellbunt 131, e Wiedergeſegelt; 8 Wilhelm. 
Regel altrungsprels 57} | 56% age 2 „ 80¾8 | 1 350 585, 527, e a 13550 4612700 Roggen Ankommend: 1 Schon 
1 4 „573 5 he * — 70 50 5 117/84 52 387, 904 124% 306 128¼% £ 8 up 1809. Waſſerſtand + 10 
uli-Auguft . - 54% | 544 | Somb.Brier. Ob. 4910. Umſab. 15 Late. Weiße Erbſen 2370, Ri. Wetter: warm und freundl 2 
1 11$ | 118 | Oeſtr. Nation.⸗Anl. 257% 257% Ar 5400%. Spiritus 165 . Stromauf: 
Spiritus matt, Oeſtr. Banknoten 82. 829 Königsberg, 14. 8 er 88 B, . loes — 1 — — Bacher nach S und Warſchau: Auguſt 
3 17 Aue ggg 778 78 ¼8 los, hochbunter Krienke, M. W. Heimann, 5 
li⸗Auguſt. . 173 | 175/24 . .. 87% 878 | 85% Bollg. 80/8 A Re 95 15 Bali, 955 Str gi. Schfl. 
> Pr ‚102 102 al Bene =. 568 1 Br. — Roggen 5 wen dot g. 66/68 Hr Br., W. Gladow, J. Peretz, ma: Berlin vefp. 
See 93/0 93¼ Dans nr 941 E Noa, Jun Zr 1 67 Gd., Yir a 1 Kahn, 2¹ — N 
atsſchuidſch. 81 81) send 6.24% 424 76 Juni⸗ i *r 80% 2 5 62 05 ver, 654 Gd., Pr L. Patſchke, derſ., do., Danzig, 2¹ 
K. ie ruhig. Juli⸗Auguſt ue 80% 0 d., der Sep: J. Ulm, J. Gindberg u. Co., 50 d oder Kö⸗ 

Frankfurt a. M., 14. Juni, ifecten-Societät Ames | tember » October or og. 0 r 58 C Gd. — nigsderg, 1 d 24 16 do. 
ditaner 864, Grit ele 1860er zer u ag 3614, Jol große, Ar 70 Bol 50 bis 55 Are Br., Heine N. 707 J. Kloß, Lewinski, 1 do., 1 Kahn, 25 19 do. 
gr naher 574, Galizier . 7 ſt 99 75⁵ — Hafer loco . 50% 26 bis 39 „Baumgart, J. Pere, Wloclawel, Daryig, 1 do., 

90 oma 14. u, Bi Wen 300.10, 106 299705 40 r., Per Dias > 37 Br., 1211 G. ban, Wüsgynstt Nies 2 It Weiz. 6 — Erbin. 
en 309, Looſe 103, . — en, weiße Koch⸗, . 0 am, Wilczy eszawa, do., 1 do 
deen 2415, ae 121,75, Bankactien 740, 00, 76. Er 0 dr 90 4 Fold. 60 bis 75 Fr Br., 8 #8 a KR 15 da. 
o., a 


. Sm derſ., do., do., 1 
teinke 18 Warſchäu, do., J. Dauſbtöhn, 1 1 do., 714 


A. 3 do., do., derſ., 1 do., 1096 Laſt Faßh. 
3. ee | Granno, do., 3 Traften, 1342 St. h. H., 


w 
R. Glaub k, do., 8 do., 1366 St. h. H., 1615 


, 14. Juni. [Getreidemarkt] Weizen und 
oggen loco feſt. 3 auf Jen 22 5 10 


F Weizen Ne. a 4 111 3 
d., 133 B Ai * 
Eee 


4 Gd., 91. Br., 90 Rush 5 
ember 90 U Bre J 59 Gd. Aer . öl ruhig, loco r. — Tymotheum r Cr. 1 Re. — St. w. b 5 145 Lal at, 540 St. er nſchw. 
g October 244. Spiritus nominell. Kaffee ruhig. Zink fe aß 114 Jr Ci. Br. — an . 78 bis 76 Hr P. 811 Sa ſtynopol, do., 8 do., 46 Laſt Wei 
Fersen fan. hot 4, 5 Mal uf 13%, 7 mini. e. | Dr. — eee Fe 8000% e In often von 10 195 © 528 N Gebin In 18 S, 700 & b 5. 
28 


— Ne enwetter. 
3 2 Juni. Petroleum, Standard white, 


ſehr ER 14. Juni. ee 108 (Sätußberiät,) 


W öher. Roggen loco Yr October 1 
Sol, 5 . er Herbſt t 388, Me Mai 1870 0 io ar 


se 14. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
ME Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 18,583, Hafer 

510 Cuarters. Guter Marktbeſuch. Weizen ruhig, aber feſt, 
deſonders fremder. Gerſte feſt, aber unbelebt. Hafer flauer, ges 
gen aner mass 6d. niedriger. Mehl beſſer. 


aſt Faßh. 
Geld. 4 Wetzel, Be 2 We Thorn, 2 Kähne, 3000 225. Steine. 
5 14. Juni. Weizen — 95 2100% 62—72 1.5 5 L. Gergens, andt u. Richter, a Pt Sandt und 
1. 


nalität, 2000/0 Pe 35 ni rg 4 Traften, 1296 St 
D. Jul August 64—1 55 8 8 BA B. 
55 . . 


B. Setzer, B ern Dubienka, do., 5 do., 8 Laſt Welzen in 193 
90 Qual. bz. S., 1700 St. b. H., 1676 St. w. H., 48 Salt Faßh., 666 

ſchwimm. 92,84% 57458 bh, der Jimi 565-4357 eb. St. Senn nſchw. 

Juni⸗Juli 561 —56— f „ bz. — Oeiſte loco der 1750 40— D. ee Behrendt, Wloszyſe, Thorn, 3 Kähne, 3600 . 


52 n ualität. — Hafer loco 1200 % 304—35 Stei 
alt 95 d b m Erbſ : 28507 5 Sic, 1 A. 5 Przedborz, Stettin, 4 Traften, 237 St. 


nach Qualität, 31—341 z. en Per * 
Kochwaare ee nach Qual., Futterwaare 53.—58 K nach 
Qual. — Yr 1800 / 8693 Ag — 217 Winter⸗ 85 — ID. 0. 105 0 Ae doe, 8 A N S., 


London, une lSchluß⸗ 86 Conſols 9 92 * — Rabl loco Pr 1000, 0. bz. — Leindl Weiz in 3 
1% Spanier 39 f. . alieniſche 5 7 1 65 „omburben bn A 5 — Spiritus der 8000 ar I, ohne Faß 173— M. 309 e oe z Sim, 3 do., 61 St h. H, 
ericaner ſſen 86. 5 2 Ruſſen — 1 — Mehl. 9 57. 0 8 „Nr. 0 309 S 95 4500 St. Eiſenbahnſchw. 
1862 841. Silber or Miihe Anleihe de 1865 444. 8% 1235 ar . Wen unt Nr. 0 34— 8 . Nr. 0 u. 1 C. u. G. Füs. ehrendt, Wlozyſe, Thorn, 5 Kähne, 6500 &. 
tumäniiche Anleihe 91. 6% eie nigte toaten Ne. 1882 80}. 35 dee Ctr. unverfteuert * — Roggenmehl Steine. 
g. . 0 u. 1 vr N unverſteuert ine er „ Jun 3 n Thorn beladen: Lſt. Schfl. 
Liverpool, 14. Juni. (Bon Epringmann & G0) (Baum: 24 8 5. Juni⸗ Juli Sg bz., Juli⸗Auguft 3 Mattner, Gall, Danzig, 1 Kahn, 15 Laſt Wetz., N = — None. 
wolle]: 10,000 Ballen Umſaz. Middl. l. Orleans 12, middling | 23 — ra raffinirtes (Etander white) Me Ctr. Zank, Kaliſchet, Königsberg, 1 do., Rogg. 
Amert niſche 117, fair D insb Ze mibbline feir belle mit Faß loco 74 TI EUER ER TEREEEEERI FE 
105 good m re Dhollerah 9%, fa ge Bengal &4, new fair Domra ttin, 14. Juni. OB. Veizen ki verändert, Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Apr gg Fest Smyrna 10}, Egyptiſche 12%, Dhollerah [der. 1 loco a inländ n u Ale er Poln. 5 . 
egelun 68 &, weißer 68 ngariſcher 54 — 2 eorolo e Beoba 
— e Veel 10000 Ballen Hufe, gelber V Juni und mbar ke © | IE - — 
davon me 0 — S bez., tbr.⸗October 92 9.40 9 Br. — 0 | 'E E | oromet.s 
927130 14. ya 48 a .Courſe) 2 Bene 71,30 ftet 5 begabt, 2000 % loco 564— 5 „er Juni 362 3 Stand in en Wind und Wetter. 
71,2071, 30 ente 57, 25. Oeſterr. Staats⸗Elſenb. 57 . 125 . ©, Jani⸗Juli 554564, 4 „ bez., 85 Hur Lin. 
Actien 108,75. A 3 lat Pa nn = ien 15 = Re udn. Bi, Br tember Oh E 334 a 5 A De 5 2 leicht bewölkt. 
di = Eiſenbahn⸗Actien, . Lembar 0 543 bez. 80 r 5 O., mäßig, bewölkt 
155 al u 433,50. 2 617, 50. Türken 44 Gd. ER A = 


won Cert. A. à 300 Fl. 5 923 b 
o. Part.⸗O. air 49 970 8 
b gt rück. 1051 b 


Eiſenbahn⸗Actien. 


= Se Wechſel⸗Cvurs dam 12. Juni. 
Sieh pra 1868. ER Sr RN — 4 Amſterbam ur IIIA ö 
Jagen 2 ne 9 8 ®. on. al 55 
erdam⸗Notterd. 6 494 4 93 r. Hamburg kurz 11577 Di 
Verziſch Mart. A. 8 11305 6a a 8140.00 55 8 geen d men. 1451508 6 
BerinsAnbalt 13414 1791 b 9 4 1125 75 don 3 Mon. 6 N41 
e e en . b u ae 
= ei 180 4 132 5 bi 5 2 Grebitloofe do. do. 2 Mon. 4 8 3 0 
Böhm. Weſtbahn 6. 5 5 u Shartom Zi do. 1860r Looſe Augsburg 2 Mon, 
Bresl-Schweib.-Freib. a 4 110 et bz u DIS en — BE b do. 188 4r Looſe 20 J J 2 M. 4 36 58 
e und Inpupste-Sepiere. RO 
T der! 7 4 107 b 1 Kaser eu 8. — 7 Bi. urg! och. % 3 
| 7 410 5 u C (Berlin. Kati 41 4 abe nat e ue e II 8 
do. do. 7 5 1054 b u G einer bunbelaröe" 10 14 | 183 usb en 4 5 5 90 .* ge 784 b; 
ae deb (10) * Dam 9 4 100 8 e Bremen 8 Tage 5111. 
Magdeb 2 10 4 165 5 Ba lb. > 5 135 9 2 Golde und Papiergeld. 
urg⸗Le N 4 5 Tr 4 
Mafia 9. 4 1 3 Königsberg 4 41051 G bi Fr. B. m. R. 996 NapiBIlar bz 
Mecklenburger 21 4 738 Magdeburg 4 4 86 © b3 ohnen. 90 b sd. 5 
debe e e, | 4 [6 | Sri m Oeierreil Grebitr 13 5 130.444 = e 3.824 65 6e 
Ge i ft 2155 DO Pegel, | 87 (1 143} @ u do, bo, 70% Er 820 0 
tt z u 0 1 
7 Litt. E. er 15 31056 bz u B dom. R. Privat albank 5 4 865 © Silb. 20 Ar 


— —— b — — rr. ee Pelle > IE are sr = 2 e Be e yr . 
N 2 5 eg x 4 \ ‚ x x 


O. Hess, Breitgaſſe Alo. 93. % | Preiswirdige Güter 


5 15 Größe und mit koſtbarem Boden ze. 
Großes Lager von Jagd⸗ und Verznügungs⸗Waffen älterer und neuefter Syſteme, ſelbſtge⸗] weiſet zum Ankauf nach Robert Jacobi in 
2826 


Folge un ee Un Dr billigsten 3 ae Mi x Brombecg, General:Agent. (2326 
olygonalzügen in Percuſſion⸗, Zündnadel⸗ und allen anderen HinterledungsSyſtemen, neueſte Jier F. 6 — & a RENT, 
volver in eber Größe, Ausverkauf von Percuſſions⸗, Puürſch⸗ und Scheibenbacgſen und Doppelflins 10 Hammel 5 Wollmerzen, 
ten von 6 Thlr. an. Neueſte Pariſer Jagdutenſilien, Patronenhülſen jeder Gattung, welche nad | kräftig, jung und zur Fettweide ſehr geeignet, ſo 
Wunſch gleich gefüllt werden. Beſtes Pulver und Bleiſchroot. Alle Sorten Zändhütgen x. Arparas | wie 4 Stück junge. Ochſen find noch zu verkaufen. 
turen und Reubeſtellungen werden prompt ausgeführt und jede Garantie für entnommene Waare Zabienken bei Br.kStargarbt. Clebſch. 
geleifte. (2532) Fam I. Juli, auch etwas fpäter, wird auf 
dem Lande ein Hauslehrer, phil. oder theol., 
geſucht. Gehalt 200 Thlr. 

Adreſſen unter No. 2865 durch die Exped. 
dieſer Tuche 

Din tüchtiger unverheiratheter Geome⸗ 
2 ter⸗Gehilfe kaun ſofort eintreten. Adr. 
unter 2740 in der Exped. dieſer Ztg. 
Gin empfohlene Wirthſchaftsbeamte ſuche ich 

zum ſofortigen und zum Antritt am 1. Juli. 
Bohrer, Langgaſſe No. 55. 


en worden. 
Danzig, den 15. Juni 1869. 
(28500 Eduard Schur. 


e 
Hen e Morgen 8% Uhr wurde meine liebe Frau 
bi 5 geb. Luſchnath, von einem 
muntern Mädchen entbunden. 2 
Danzig, den 15. Juni 1869. (2851) 
Merrmann Meyer, 


ROBINS & Co. 
LIMITED. 


Wir bringen hierdurch zur Kenniniß des bes 
I theiligten kaufmänniſchen Publikums, daß 
wir für die hieſigen vereidigten Stauungs⸗ und 


Schifffahrts⸗Sachverſtändigen nachſtehende Ge⸗ 
bührentaxe aufgeſtellt haben: 


Gebühren⸗Tare 
für die vereidigten Stauungs⸗ und 
Schifffahrts⸗Sachverſtändigen 
zu Danzig. 

Für Beſichtigungen von Schiffsladungen, 


ſowie der Stauung derſelben ſtehen den dafür 
vereidigten Sachverſtändigen folgende Gebüh⸗ 


ren zu: 

1) Im Allgemeinen vom ganzen Schiffe, 
nach der Tragfähigkeit deſſelben be⸗ 
rechnet, pro 10 Schiffslaſten 
wobei die überſchießenden, aber weni⸗ 

er als 10 betragenden Schiffslaſten 
für volle 10 Schiffslaſten gerechnet 


Er Hauslehrer (Literat) ſucht ein Engagement. 

j Adreſſen sub A. Z. 2836 in der Expedition 
dieſer Zeitung. t 
NT Ein junger Mann, der ſeinen Milſtairbienſt 
= ek bat, wünſcht von ſogleich oder 1. 

5 Juli eine Inſpectorſtelle, Gute Referenzen ſtehen 
demſelben zur Seite. Adr. in der Expedition 
dieſer Ztg. unter No. 2829. f 


c 
Ei junger Engländer, stud. med., wünſcht für 


b | die Dauer der Univerfitäteferien bis No⸗ 
LON DOW Open the other eu. See d g 
Aechter Patent⸗Portland⸗Cement von 
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engl. Unterricht zu geben und mäßige Penſion 
zu zahlen. 


Br Gefäll. Adreſſen werden unter No. 2830 i 
werben; 7 6 9 
3 nn Selen dae La⸗ 1 Robins & Co., London, ben 88 e e 
h ung fir jede iffslaſt derſelben . * it 1 { FCC 
) Nur bei Ladungen ſchwerer Metal in des friſch und in guter Qualität allein zu beziehen dur L. = Die erste Zellnerstelle 
d bre Seien die Gebühren ad 2 5 B. A. indenberg, in meinem Restaurationsgeschäft ist vacant. 
0 Salz Kahlen, Robeiſen, Bruiheifen 2 854) FE — es F. M. Scheerbart. 


und rohe Kreide ſind bei der Berech⸗ 
nung der Gebühren nach dem Güter⸗ 
quantum (ad 2) ganz außer Betracht 


zu laſſen. 

5) Ergiebt die Berechnung nach obigen 
Vorſchriften eine geringere Summe 
als 2 9%, ſo iſt dennoch für die Bes 
nung eine Gebühr von 2 K zu 
Ahlen. 

anzig, den 9. Juni 1869, (2874) 

Die Aelleſlen der Rauſmannſchaft. 


Goldſchmidt. Biſchoff. Albrecht. 
—: p 


Für ein vielſeitzes gutes Geſchaft wird 
ein Lehrling von ordentlichen Eltern, der ſich 
ſelbſt beköſtigen muß, mit einem kleinen Sa⸗ 
lair zum Antritt vom 1. Juli geſucht. Selbſt⸗ 
5 8 Adreſſen nimmt die Expedition 
ieſer Zig. unter No 2867 entgegen. 


en, wollene Schlafdecken u. Reiſedecken, 
ſowie Reiſehemden ; 
a ger ene 

N Seinen und 5 — BEN 


> ne 


Cine erfahrene kräftige Tandwirthin, die 6 auch 
= 8 J. auf Stell. gew. empf, J. Hardegen. 
* (dire fein. Land⸗ auch Stadtwirth., d. i. allen 
. Handarbeit., ſowie fein. Küche bewand. ift, 
m. ‚gi aut aalen ehre ae 2. Damm 4. 

ine gut empfohlene erfahrene Kinderfrau empf. 

für's Land J. Hardegen, 2. Damm * 


Magnus Bisenstädt, 
Langgaſſe No 17, 


5 empfiehlt ſein durch neue Zuſendungen if friſcher Bleiche completirtes Lager 5 
id 


in Conditorgehilfe, der gegenwärtig noch in 
& Arbeit ſteht, 1 t von gleich oder 1 — ein 


4 
D 
4 
© N 
og 2 doi 7 10 ir = | G . Mb 5 
98 4 Leinwand, Handtücher, Tiſchtücher u. Taſchentücher f 8 er de cee en dee geen en 
3 shi zu allerbilligſten uud feſten reifen. 813) ] Ei Remile, en der Moitlau gelegen im Haufe 
a 8. OR rg 17. 8 Burgſtraße No. 6, auch zum Laden ſich eig⸗ 
Z e — e J rend, iſt ſofort zu vermiethen. Näheres im 
5 8 h » ] ahagoni⸗ Auction a Comptoir Burgſtraße No. 7. (2846) 
; 8 ö „ . e u ein m möbl. Zimmer zu verm. 
au un & Mittwoch, den 16. Juni c., Nachmittags präcife 3 uhr, Auction hierſelbſt Feld⸗ n gut m mmer, an mich auch 
0 8 - weg No. 3/5 über ri 15 Burſcheugelaß, ift Langgaſſe 26 vom 
1 3172 Blöde Cuba⸗, Tabagco⸗ und Honduras⸗Mahagoni n eee eien ee 
: — f N = von 7 bis 30“ Breite, 3 bis 27“ Länge, enthaltend 24 bis 67 Eubilfuß. (2206) & und Restauration in — ne Frs 
e , ß 
y © — i 3 IU r A 1 Rn 
8 Mie ap, 5 Geräucherte Speckflundern, Scene ‚ui 500 2 Mi ei 10 Di e (2338) 
5 Irecheint 4 8 Große Spickaale, | ara ne e e deer eee Die Reſtauration a een 
in berlin, °!% — 2 7 ein bier in Stadigebiet an der Chauflee Stadt⸗Theater iſt für die Winter⸗Saiſon zu 
2 1 jenſtas ° w: Friſche Steinbutten, kante Ne. 502 befnbliches Candle, weather. (2366) 
A jeden Dianſtas, EB | sowie friihe, mar, und geräuch. Fische, die die in welchem feit vielen Jahren Shanks, Material: N. Heyn, Kohlenmarkt 34. 
a BnnerlagsSnnäbond K SH | Gaiiom bietet, verendet billigſt unter Nachname und Getreide⸗Geſchält detrieben und bei dem ſich eld auf gute Wechſel ſofort are Nähe: 
H 1 5 N = Brunzen's Seeſiſchhandlung, Fiſchm . 38. age f 285 — ni 5 BEL BI u 
3 9 — FFF auſtelle na arten befinde n i 9 
Alle Poclauſtalten nebmen Beſtellun⸗ 0 = x = & frei t . Hi ! Reflecti⸗ 6 2 b 
ve Beginn name getan | | Diatjeß-Deringe in Vorzüge | mu e d ode en ar beer ces ANRETDIET 
nn 2845) D. Jansen. von heute ab auf Eis), 


iligegelſtgaſſe 47, 88450. — D.: Janzen. 
arl orwaldt 1 5 5, beſte Lage, ſoll Todesfalls a 
0 — —.— — ̃ — Ee e 1 verlauft] Engl. Porter, Dresdener Waldſchlöß⸗ 


et ——— werden. Käufer belieben ihre Adreſſe unter 842 | chen, Hofbran, Konigsberger, enwfiehit 
Steppdecken 


Auction. 


Moutag, den 21. Juni 1869, Vor⸗ 
mittags 105 Uhr, werden die Unterzeichneten 
in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 


in der Expedition dieſer Beitung einzureichen. | N 3 
ein hieſelbſt am Markt belezenes Haus, in C. 8 1e Sau, 


dem feit vielen Jahren mit gutem Erfolg 


gegen baare Zahlung verkaufen: N das Fleiſchergewerbe nebſt Schankwirthſchaft bes Hundegaſſe 119. 

8 a eee wollene Schlafdecken 8 79 8 übeebaepı ſich 17 Ba Vice forin-Theafer. — 
5. 7 eignend, ſo wie eine ne und ca. 56 Morg. = x 

ſich z. Z. am Bord befindlichen Inventarium. empfiehlt Acker und Wiesen mit har Torfftich, beabſich⸗ 


die Leinenhandlung von 


Krafimeier & Lehmkuhl, | 


Das Schiff liegt im Kielgraben, wo es von 
Kaufliebhabern in Augenſchein genommen wer⸗ 
den kann und wird die Auction am Bord 


7 j 145005 Mittwoch, den 16. Juni: Liebe kann 
0 W 500 4 Anzahlung aus 3 Alles. Luſtſpiel in 4 Acten nach Shakeſpeore. 


Käufer belieben ſich zu melden bei 9 Hierauf zum erſten Male: Mamſell Stohn, 


* oder: Die Rückkehr aus der Stadt. Lie⸗ 
des Schiffes abgehalten. Langenmarkt. (2833) 0 = „De Golau _ ee dee derſpiel in 1 Akt — Werner und Starke. Muſik 
Alle näheren Bedingungen werden vor der e 8 — | Weißen u. braunen Medieinal⸗ 2 
e e 111111 en | FHLTN empfiehlt Giligf (0295) | | 
Das Sackverkauf⸗ und Leih⸗ ir der 


Albert Neumann. Bezugnehmend auf das Circula 


A Herren Heinrich Kettner & Sohn in; 


Thon⸗ u. Bleiröhren in allen Stettin vom I. Jani d. J. benachrichtige 


F. Domke. A. Wagner. 
. BER Gefchäft von 


1 n * 95 CR, m RR . 57T f 8 5 t x 3 
Berliner, Wiener und E. Fröhlich & Co, | mia be dh at pe eden f Fe an meinen 
1 : . 7 € aus dem Wü x 
‚DffenbagerLederiunarenf e 1 L A. Idealer. d weg teen zun 9 
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5 3 wurde dazu durch die zu meiner MI 
existenz nicht ausreichende Salarirung @ 
ueiner Thätigkeit veranlaßt, vertrete jetzt 


in jedem Genre, hält ſtets in reichhaltigſter 
Auswahl auf Lager und offerirt wie bes W 
kannt zu Fabrilpreiſen u 


empfiehlt ein. beſonders großes Lager aller Arten 


Tze it 2, fange und | kürze Dielen find im 
Getreidejäde in glatt und geſtreift (3 


Pockenhaus'ſchen Holzraum billig zu ver⸗ 
kaufen. Näh. bei Hrn. Inſpect. Lemmer dar. 


58 12 9 22 ae die Herren Veigel & Grimm, vorm. 
Louis . Wollte te n Ni 8. Pläne Schaal ⸗ Die er hohlen und Da 5 85 We in ber: 
aus Berlin, 0 ſů e u. » -P 1 in Stangen find zu verkaufen bei | 98 felben Branche und bitte meine Gönner, 5 


1. Langgaſſe 1. 
3. Spazierſtöcke von 2 Sgr. bis 
10 Tolr. pro Stack. 


yes * 


A. W. Couwentz, x 
No. 9. 5 
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5 mir ihr freundliches Wohlwollen auch 


ferner zu bewahren. 
(2742) Emil Mey 
aus Danzig. 


roßer Auswahl zu auffallend lilligen 
| Phreiſen. 2860) 
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Speicherinſel, Hopfengaſſe 
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Ein fait neuer Sturflägel iR wegen Orts 
veränderung billig zu verkaufen. Adreſſen 
unter No. 2848 durch die Exped. d. 8 


Exped. d. Ztg. 

2 Forſihaus Wilhelmswalde bei Skurcj ſteht 
ein elegantes ſtarkes Pferd, Wallach, Gold⸗ 
fuchs, 4 Jahre alt, 5“ 53“ groß, ſowohl zum 


Fahren wie Reiten aut brauchbar, zum Verkauf 
beim Forſtmeiſter Pfeiffer. 277507 
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ambrinus-Halle 
4 * 
ren A wa — very a 
Häſteu entgegen zu kommen, habe ich außer 
meiſter P. 22 meinem Garten Local die oberen Raume (Win⸗ 
Volksanwalts⸗ Be N terlocal) wieder herrichten laſſen. Zu gleicher 
Bureau e 8 eine | Zeit empfehle ich den geehrten Bigar Spielern 


5 . die in dem vordern Saale aufgeſtellten 3 franzö⸗ 
Maieft. den Konig, Gnaden, Neclamationd: | fügen Bilards zur gefälligen —— 


u. andere Geſuche, Klagen, Beantwortungen, 

Repliken, Appellations⸗, Recurs⸗, Vertheidig.⸗ u. 2—. ͤ _ _"F. .__. S 
Vittichrüiten, Teſtamente, Contr. 2c., aſſiſtirt und Druck und Verlag von A. W. Kaiemann in 
giebt bill. Rath. (40 Danzi 
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Papier- Schreib⸗ und 
Zeichneumaterialien 


empfehle in nur reeller Waare zu den . 
billigſten Preiſen, li 
Louis Loewensohn 


ans Berlin, 
1. Lauggaſſe 1. 


(934) 
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